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Mit den amtlichen
 

Das-»Frau erschaut Sonntag m
och früh.

Preis mit Abtråtå monatlich 1.— M!.,
viertelsäihrlich 3.——- k.

Po abonneinent vierteljährlich 3.—- M!.‚
zuzüglich Poslgebühr und Bestellgeld. »
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. Stil-ils i
Bekanntmachungeit.

‚ Zweimal wöchentlich erfcheinende Zeitung

für Hundzfeld, Saaran u. Umgegend.

 

 

Jusertionsgebühr für die einfpaltige seine
Zeile 75 Pfg. Jnserate werden bis Dienstag
beim. Freitag nachm. 4 Uhr in der Geschäfts-
Ielle Dreslanersraße 22 angenommen.  
 

Ur. 4l.
 

Ostand George bleibt feil.
Gegen französische und polnische Willkür.

Das hysterische Geschrei der Pariser Presse über
die lebte Rede Ltohd Georges zu den oberschlesischen
Angelegenheiten hat den englischen Preinieriniuifter
nicht irre gemacht. Diesmal scheint er fest — wenig-
stens einstweilen -— bei feiner Meinung über Die
Grundsätze der Gerechtigkeit, wenigstens in diesem
Punkte, deharren zu wollen. Er. wendet sich in seiner
an die Londoner Zeitungen versandten Erklärung
direkt gegen die französische Hitze und sagt unzwei-
deutig seine Ansicht über die Verwerslichkeit der von
den Franzosen und Polen unverhüllt vertretenen An-
eiguungspolitik. Die bemerkenswerte Erklärung wird
als ernste Warnung an Frankreich angesehen. Es
heißt darin u. a.:

»Natürlich kann ich - nur die Verantwortlichkeit
übernehmen für das, was ich wirklich gesagt habe
und nicht für· die Verdrehungen, die französische
Blätter davon gemacht haben. Mit allem Respekt
möchte ich der französischen Presse sagen, daß ihre
Gewohnheit, jede Aeußerung der öffentlichen Mei-

‑ nung bei den Bundesgenossen, die nicht mit ihrer
- ._ eigenen Meinung harmoniert, als eine ‚unver-
schämtheit zu behandeln, ganz unglücklich ist. Eine

‑ solche Gemütsversassung muß auf die Dauer für
jede Entente gefährlich "weinen. »Wir wollen die
Bestimmungen des Vertrages von Versailles ehrlich
ausführen, ganz gleich, ob dies zufällig zugunsten oder

· zum Nachteil von Deutschland ist. Ueber das
Los von Oberschlesien muß durch den Obersten
Rat und nicht durch Korfanth entscheden werden.
Die Kinder des Vertrages von Versailles dürfen
nicht ungestraft in Europa Töpfe in Stücke schlagen.
Der eine oder der andere muß sie beim Kragen
nehmen, sonst haben wir ewig Unruhe Wer die
Bestimmungen so behandelt, als liebe er Willkür
und Vorurteil, wird nicht lange zu warten brauchen,
um seine Halsstarrigkeit zu bereuen. Das englische

. Volk wird nicht versuchen, sich seiner Verantwortung,
-. die ihm der Vertrag auferlegt, zu entziehen. Vor-

übergehend ist es unmöglich, daß wir Truppen
senden, der wir erwarten mit Vertrauen, daß dies
bald weder möglich ist. Die englische Regierung
hätte die Verteilung Oberschlesiens gern auf Der
letzten Konserenz geregelt. Man kannte damals
bereits ,alle Einzelheiten der Abstimmung Unsere
Bundesgenossen waren jedoch nicht bereit, damals
in Diskussion zu beginnen. Wir wollen ehrlich
die Entscheidung abwarten, die die Mehrheit der
Mächte die laut dein Vertrag Stimme haben, bei
der Bestimmung der Grenze von Oberschlesien fällen
wird, wie sie. auch ausfallen möge . . . Wir er-
kennen das Ergebnis der Volksaostimmung voll-
kommen als Ueußeruug des Wunsches des ober-
schlesischen Volkes an. Wir sind in den großen
Krieg gegangen, und haben beider Verteidigung
eines alten Vertrages, an den unser Land gebun-
den war, entsetzliche Verluste erlitten. England
wird es nie über sich bringen, mit den Händen in
den Taschen zuzusehen, wie ein Vertrag mit Füßen
getreten wird, den seine Vertreter vor kaum zwei
Jahren unterzeichnet haben:

Sie Verlegenheit in Paris ob dieser sehr ver-
ständlichen Darlegungen Llohd Glorges ist natürlich
groß Die Blätter finden nur schwächliche und inhalt-
lofe Phrasen und Vriand erklärte, er müsse vorläufig
bei feiner Auffassung bleiben und weitere Dokumente
am Die Abstimmng abwarten. «

t

Derpolnifche Terror dauert an.

Sowdhl von Beuthen, wie von Gleiwih und
Dindenburg und auch von Breslau war in den letzten

Tagen keinerlei telephonische Verbindung mit sattem;
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zu erreichen. Es muß daher angenommen werden,
daß um Kattowitz oder in der Stadt selbst besondere
Dinge vorgeben. Zu dem Raube von 14 Lokomotiven
im Maschinenschuppen des Hauptbahnhdses in Rational;
gegen den die französische Wache nicht eingeschritteii
war, erklärte der französische Ortskomtnandant, daß
die Wache zu schwach gewesen sei, unt gegen die
Uebermacht aufzutreten. Die Kattowiher Eisenbahiier
haben infolge dieses Vötkommnisfes abgelehnt, den
wie üblich nach Oppeln abgehenden sogenannten
Ententezug zu fahren. Sie erklärten, daß sie den Zug
erst wieder abgehen lassen würden, wenn die 14 Lokomo-
tiven zurückgegeben worden seien. Die polnischen
Jnsurgentenhabem ähnlich wie in Kandin auch vom
Hanptbahnhds in Beuthen 18 Lokomotiven gestohlen.
Aus den Ortschaften des Landkreises Venthen werden «
stärkere Unsamtnlnngeu der Aufrührer gemeldet. Von
einem Rückzug der Unsftäudischen ist bisher immer
noch nichts zu merken. Aus dem Kreise Ratibdr
wird eine lebhafte Tätigkeit polnischer Streifen ge-
meldet. Die Stadt Rybnil wurde von den Jnsurgenten
besetzt, die aber nach Verhandlungen den Ort wieder
räumten. Während der Anwesenheit der Ausständischen
in der Stadt kam es zu Ausschreitungen gegen
deutschgesiiiute Oberschlesier und zu Plünderuiigen
deutscher Geschäfte. Jin Kreise Groß—Strehlih fcheiterte
ein Vorstdß Der üufrührer gegen Gögolid. Im Kreise
Kreuzburg griffen die Polen ohne Erfolg Uschütz

werden und die Polen wurden später sogar gezwungen,
Seichwitz zu rannten, Aus Flandrin zurückgekehrte
Eisenbahner berichten, daß in der Stadt und besonders
auf dem Bahnhofe mutwilligerweise schwere Veschädis
gungen angerichtet worden sind. Die Empfangsgebäude,
die Wartesale und ein beträchtlicher Teil der Arbeiter-
und Beamtenwohnungen wurden zerstört, teils schwer
bewältigt.

Die ersten 150 Goldmillionen.
Sicherstellung des Zinsendienstes.

Die Kriegsentschädigungskommission der Entente
in Paris ist inzwischen in den Besitz der deutschen
Note über die Zahlung der ersten 150 Millionen
Goldmark gekommen. Diese Summe wird sich wie
folgt zusammensetzen: 10 675 000 Sollar, 3,5 Millionen
Pfund Sterling. 22 Millionen franz. Frank, 2 Millionen
holl. Gulden. 6,5 Millionen dänJironein 3 Millionen
schweb. Sirenen, 3,5 Millionen norm. Rennen, 8,5 Mill.
Pesetas ·Dies ergibt zum Newyorker Kurse vom
13.Mai umgerechnet eine Gesamtsumme von 140
Millionen Goldmark. Die restiichen 10 Millionen ist
die deutsche Regierung bereit-, dorthin zu bezahlen,
wohin es die Reparationskommission bestimmt. Die
obengenannte Summe kann sofort in Schecks über-
wiesen werden. Die Reparationekominission hat sich
sofoit mit der Bank von Frankreich und der Bank
von England ins Einvernehmen gesetzt, unt diese
Summe in Ddllars zu konvertieren. Jn einer weiteren
Sitzung der Kommission, der auch Herr von Bergen
beiwohnen wird, soll darüber entschieden werden. in
welcher Weise die weiteren 850 Millionen von
Deutschland zu zahlen sein werden. Die ganze
Milliarde wird dazu Dienen, um den Zinsendienst und
die Amortisation für die erste Serie der deutschen
Schuldverschreibungen, die bis zum 1. Juli zu über-
geben sind, sicherzuftillein

Das neue Reichskabineit.
Die unter der Kanzlerschaft Dr. Wirths zusam-

mengetretenen Männer, die nunmehr versuchen· wollen,
das hin und hergeworfene Reichsschiff durch die
wütenden Wogen der Zeit zu lenken, sind zum größten
Teil keine Neulinge mehr auf den Ministersesfeln. Der
Kanzler Wirth war in der Regierung Fehrenbach
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Reichsfinanzminifter, ebenso gehörten der Reichswehr-
minifter Geßler, Reichspostminifter Giesberts,
Reichsarbeitsminister Dr. Brauns, sowie der Minister
für Ernährung und Landwirtschaft Dr. Hermes und
der Verkehrsmiuister Groener bereits der zurückgetrete-
iien Regierung an. Der neue Wirtschaftsminister
Robert Schmidt verwaltete das Reichsarbeitsamt unter
der Kanzlerschaft Bauers, Justizminister Dr. Schiffer
verwaltete bereits das gleiche Amt, Gustav Bauer, der
jetzige Vizekanzler und Scha»tzminister, war zeitweilig
Reichskanzler. Dr. Gradnaner, der Reichsminister des
Innern, gehörte dem Reichskabinett noch nicht an,
war dagegen Ministerpräsident iii«-Sachsen.

Politische Rundschau.
Deutschland.

England für Aufhebung der Sanktionem

Nach einer Meldung des Pariser »Journal«« ver-
sichert man, daß der englische Vertreter in der Rhein-
landkoinmission eilig nach London berufen wurde.
Diese Reise hänge zusammen mit einer Note, die die
englische Regierung nach Paris gerichtet habe, über
die Aufhebung der Sanktionen, die vor einigen Wochen
in London beschlossen wurden seien, alsd über die
Räumung der Städte Düsseldorf, Duisburg und

v· « v» Ruhrort und die Aufhebung der Zollgrenze amRhein
nnD Goh18 n'n. Die Drtfilfiift'e'n hallt“! ab“. gehalten ‚ ». ..-...·«...-.. .....«.·.«..-.—,...- .......... .. d- » ....,... .-

Bayerus Entwaffunug.

Ueber die Frage der Selbstschuhorganisationen
finden gegenwärtig unter Führung des Reichskanzlers
Verhandlungen zwischen dem Reichsministerium des
Jnnerii und der bahrischen Staatsregierung statt.
Die Reichsregierung glaubt, daß diese Ungelegenheit
zu einem guten Ende geführt werden kann, und sie
glaubt dies um fo mehr, als auch in Bayern das
Verständnis für die Pflichten des Reiches und der
Länder nach der Annahme des Ultimatnms im Wachsen
begriffen ist.

Die Kabinettsbildung in Seereisen. .

Wie Ministerpräsident Stegerwald erklären läßt,
wird er zur Neubildung der preußischen Regierung
nicht eher Schritte unternehmen, als bis die Reichs-
regierung vollständig gebildet ist. Es wird damit ge-
rechnet, daß die Neubildung der preußischen Regierung
nicht-vor Ende Mai erfolgen wird.

Düffeldorf unter französischer Diktatun

Ja den letzten zwei Wochen sind im ganzen neun
Personen ans Düsfeidorf ausgewiesen worden. Un
Geldstraer mußten vom 29. April bis 10. Mai
insgesamt 29 460 Mark von verurteilten Männern
und Frauen an die Kommission der französischen
Militärbehörden eingezahlt werden. Ein Düsseldorfer
Bürger wurde zu 10000 Mark Geldstrafe verurteilt
wegen ungebührlichen Vettagens einein französischen
Offizier gegenüber, eine Frau zu 5000 Mark, «,,weil
sie sich erlaubte, Beleidigung gegen die Vefahung zus
schreiben«, wie es in der Bekanntmachung des Generals
heißt. Wegen Fehlens des Personalausweises wurden
Strafen von 50 bis 300 Mark verhängt.

Gewalttat in ‚hing.

Jn Mainz wurde der Vorstand des deutschen
Entfesiigungsamtes Mainz, Major Rehlaff. von der
französischen Militärbehörde verhaftet und in das
Gefängnis gebracht. Rrtzlaff befand sich mit seinem
Selretär aus einem Vesichtigungsgang zu den
Entfestigungsarbeiten an der Gan-Algesheim Brücke
und wurde hier von zwei französischen Osfizieren in
unwürdiger Weise «zur Rede gestellt. Major Replaff
wies darauf hin, daß er lediglich aus dienstlichen
Gründen diesen Rundgang machen müsse und verbat
sich den Ion. Den Die französischen Vssiziere anschlagen.
mit Abend wurde er in feiner Wohnung verhaften



Qinbeimifdies.
Für diese Rubrik werden wahrheitsgetreue Mitteilungen aus
unserm Leserkreise entgegengenommen n. auf Wunsch honoriert.

—-

- Direkte antellnng der Krankengeldfcheine.
Die Landkrankenkasse des Kreises Oels teilt mit:
Durch die Anstellung eines hauptamtlichen Kranken-
befuchers sah sich die Kasse in der Lage, einem Wunsche
der Kassenärzte entsprechend, das frühere Verfahren
im Falle der Arbeitsunfähigkeit fiirsoweit wieder ein-
zuführen, ais die Krankengeldscheine künftig, sobald
uns vom Arzt die Arbeitsunfähigkeit angezeigt ist, den
Mitgliedern wieder direkt zugestellt werden sollen.
Soweit an mehrere Arbeitsunfähige Krankengeldscheine
von der Kasse zu gleicher Zeit zu versenden sind, die
bei dem gleichen Arbeitgeber in Beschäftigung stehen,
werden wir die Scheine der Portoersparnis halber
dem Arbeitgeber zustellen, an den-. wir hiermit die
Bitte richten, die Scheine den Ertrankten sofort aus-
zuhäudigen. «

Die Tatsache, daß während der Arbeitsunfähigkeit
keinerlei Arbeiten verrichtet wurden, ist künftig eben-
falls wieder von dem Arbeitgeber zu bescheinigen
und zwar ist dies bei den neuen Krankengeldscheinen
auf ber Rückseite vorzunehmen. -
M Die Kranken haben die Scheine sorgfältig aufzu-
bewahren, dem Arzte bei jeder Inanspruchnahme vor-
zulegen, sich längstens alle 14 Tage vom Arzt und
Arbeitgeber die Arbeitsunfähigkeit bescheinigen zu
lassen und der Kasse zwecks Krankengeldüberweisung
.einzusenden.- Zur Rücksendung des Schrittes sind
60 Pfg. Porto beizufügen.

. — Opern für Pakntes nnd Wertseudungen
nach den Orten Oberschlesiens. Halbamtlich wird
-.mitge.teilt: Wegen der durch die politischen Unruhen
in Oberschiesien eingetretenen schweren Störungen des
Eisenbahnverkehrs mußte die Annahme von Pateten
und Wertsendungen nach dem oberschiesischen Ab-
stimmungsgebiet durch die Postanstalten bis auf
weiteres eingestellt werden. Die unterwegs befindlichen
Seudungen dieser Art werden zurückgeleitet und den
Absendern wieder zugestellt. Von der Aufhebung der
Sperre, die möglichst bald herbeigeführt wird, wird
die Oeffentlichkeit rechtzeitig Kenntnis erhalten.

— Kostenerstattnng für Schweigen Ruten
‚Seiegöbefdjäbigter. Es häufen sich die Fälle, daß
Kriegsbeschädigte beim Reichsarbeitsministerium die
Kostenerstattung für Kurenbeantragem die sie selbständig
und ohne Vermittlung der zuständigen Behörden im

lU—M

Auslandenamentlich in ber Schweiz, durchgeführt

haben. Bei der ungünstigen Bewertung der Mark
handelt es sich dabei um Beträge, die häusig über
100 000 Mark hinausgehen. Das Reichsarbeits-
ministerium ist nicht in der Lage,— diese Kosten zu
übernehmen. Kriegsbeschädigten, die glauben, eine
Kur im Auslande notwendig zu haben, wird deshalb
dringend geraten, diese nur durch Vermittlung der
zuständigen Behörden zu bewerkstelligen. Hierbei
können zurzeit nach Lage der Dinge nur Höhenkuren
für Lungenlranle in Davos in Frage kommen.
— Wie man den monatlichen Steuer-merken-

beitrag seines Dienstmädchens berechnet?
Monatliches Lohn 50 Mk, Wert der freien Station
(nach der Reichsversicherungsordnung) 150 Mk.,
Summa 200 Mark. Hiervon gehen ab V, der
Jnvalidenbeiträge (‘/‚>(4X2‚80 MI.) = 5,60 Mk.
2/3 der Krankenkassenbeiträge 2/3>(4><2,10 = 5,60
Mk» nichtzuberiicksichtigender Betrag von 100 Mark.
Dem Abzug unterliegt der Restbetrag von 88,80 Mk.
Der Steuerabzug beträgt demnach pro Monat 10'/o
von 88,80 Mk. 8,80 Mark. Dieser Betrag muß in
das Steuerbuch geliebt werden.

— Bevorstehende freie (Einfuhr von Raffee.
unb See. Vom Reichsministerium für Ernährung
und Landwirtschaft wird mitgeteilt, daß in den nächsten
Tagen die Einfuhr von Kassee und Tee freigegeben wird

- — Ansfnlleude D-Züge. Die Eisenbahn-
direltion Breslau teilt mit: Die Nachtschnellzüge
D 11 Berlin Friedrichstraße ab 10,2.l Uhr abends,
über Sagan, ab Liegniß 3,41 nachts, in Breslau
Hauptbahnhof an 4,44 Uhr morgen}, und D 12
Breslau Hauptbahnhof ab 12,23 nachts, an Liegnitz
l,24· nachts, über Sagan in Berlin Friedrichstraße
an 6,14 morgens, fallen bis auf weiteres aus, in
beiden Richtungen erstmalig in der Nacht vom 18.
aum 19. Mai.
— Gchlesischer Freundes-band Am Sonn-

abend urid Sonntag, dem 21. unb 22. Mai, findet in
Bresan im Gesellschaftshause (Matthiaskunst) die 17.
Hauptversammlung des Schlesischen Frauenverbandes
statt, Sonnabend vormittag um 9 Uhr beginnend
mit der Selegiertennerfammlnng. Nachmittags 4 Uhr
öffentlicher Vortrag von Dr. M.Lüders (Süffelborf)
über »Die richterliche Mitarbeit der c{frau‘fl Abends
8 Uhr geselliger Abend des Vereins »Frauenwohl« zus-
Feier feines 30 jährigen Bestehens. Sonntag, den
22. Mai, vormittags 11 llbr, öffentlicher Vortrag von
Frau Ministerialrat Dr. G. Bäumen M. b. R., über
»Jugend und Fräuenbewegung«. Diese Veranstaltungen
werden, wie uns vom Verein für Fraueninteressen
geschrieben wird, den Mitgliedern der Frauenbewe- 

gungsbereine neue Anregungen bieten, da von beiden
Vortragenden die zurzeit im Mittelpunkt stehenden
Themen gewählt wurden; beiden Vorträgen folgt
Aussprache. Auch Gäste sind willkommen. Karten
zu 4 Mark-sind an der Kasse zu haben.

— Ein nachahmnugswertes seispiel in
Bezug« auf den Abbau der Preise bietet das
»Elektrizitätswerk Schlesien, Aktiengesellschaft« in
Breslnu, welche die Kreise Breslau, Irebnih, Delß,
Dhlau, Brieg, Nimptsch, Strehlen, Frankenftein,
Reichenbach und Neurode mit elektrischer Arbeit ver-
sorgt. Obwohl es nach den bestehenden Verträgen
berechtigt ist, im ersten Vierteljahr 1921 für Be-
leuchtungsstrom nach Zählertaris 8‚08 Mk. je Kwstd.
zu verlangen, begnügt es sich bis auf Widerruf mit
einem Preise von 2,15 Ml. je Kwstd. Bei größerer
Entnahme wird dieser Preis noch gemäß einem
Staffeltarif ermäßigt. Durch diese Maßnahme wird
vielen Stromnbnehmern eine nicht unwesentliche Er-
sparnis im Haushalt zuteil. Wie wir hören, --hat
das vorgenannte Werk auch-einem großen Teil seiner
industriellen Abnehmer die Strompreise bereits in er-
heblichem Umfange ermäßigt.

Hauswirtschastuchea
Ein vorzügliches Mittel gegen Hühner-

augen, Hornhaut, Schwielen und Wargeu ist das
millionenfnch bewährte Kukirol, welches auch von
vielen Aerzten empfohlen und verordnet wird. Derr
Dr. med. C. B. in W. . . . schreibt über Kukirol: »Noch
erfolglosem Gebrauch verschiedener Hühneraugenmittei
habe ich Jhr Kukirol benuhy wodurch meine Hühner-
angen in kürzester Zeit schmerzlos beseitigt worden
sind. Als Arzt habe ich und hatte ich Gelegenheit,
verschiedene derartige Mittel anzuwenden, aber keins
obesiht die Vorzüge ihres Mittels, weshalb ich dieses
ais das beste der bis jetzt existierendeu Mittel erkläre.«
Die ,schnelle und sichere Wirkung dieses vorzüglichen
Präparates ist sogar gerichtsnotorisch festgestellt worden.
Kukirol ist in Drogerien (Hundsfeld: Adlerdrogerie)
erhältlich. Man achte genau auf den Namen und
lasse sich unter keinen Umständen etwas anderes
aufreden. «

« )( Kleideraufhänger gewinnen an haltbar-
leit, wenn man die baau perwenbeten Bänder oder
Bindfaden mit einem Streifchen eines alten Giaceeles
derhaudschuhes umhüllt und mit festem Zwirn und
kleinen, engen Stichen einnäht Besonders lohnt es,
die meist an Herren- und Kuabensachen verwendeten
»Kettenaufhänger« so zu umhüllen, da sie dadurch nicht
mehr so häßliche unb lästigeReibungen verursachen.

WM

‚ Zwei Deporiterte
(Schluß.) Von Wilhelm von Beck."

»Und nun zum Schlusse will ich noch hinzufügen,
daß der Kleine zum Manne herangewachsen ist. Und
was für ein Mann. Er war immer der erste Schüler
in der Klasse, wurde oft ausgezeichnet, und selbst die
Zeitungen erwähnten feiner bei Gelegenheit irgend-
einer Schulprüfung. Er und seine Mutter —- sie
bildeten meine Familie. . . . Man mnß doch jemand
in dieser Welt lieben.«

»Auch wahr.«
»Und jetzt, verstehst du, nimmt er sich eine Fräu.

Jch werde bei der Hochzeitsfeier nicht zugegen sein,
allein was verschiägt’s? Oft träume ich von ihm,
unb bann sehe ich im Geiste das kleine Stäbchen in
der fünften Etage der Oxford-Streu und den Brief
der unglücklichen Annie. — Wie sagtest du eben-
Freund Bankdirektor?«

Der Gefragte griff sich mit der Hand an die
Stirn und schaute den Strafgenossen starr an.

„By Jowel“ murmelte er. »Annie . . . und
Oxford-Streu .« . . Also London W. C. . . . Die
Nummer . . .?“

„an alter Freund,«· erwiderte Ralph Slotieby
kopfschüttelnd, »du schneidest heut schöne Gesichter . . -
Aber die Stummer? Wart’ mai . . . Da war eine
große Firmatafel über dem Eingang . . . Goldene
Lettern '. , . Und das Haus war ein Eckgebäude —
an der Eharing Eroß Road —- —— vis n vis der
·Tettenham Court Noad . . . Nummer . . J? — —
Hm, es war keine hohe —- —« - "

« „über“, schrie der andere auf, »das war ja mein
Hausl . . . Und im fünften Stockwerk sagtest bn?

»Ja,« sagte der überraschte Ralph, »dritte Tür
links vom Eingang . . .

»Fatal . Jenes Mädchen war die Kammer-
aofe meiner Frau.« »

»Und das Kind ?« «
»Was willst du? Das Mädchen war schin.«
»Also dein Sohn Pl Und du veriießest sie und ihn.«
„Meine Frau lebte dazumal noch.«
»Weißt du, Bankier, daß du ein Schurke bist l?“
»Nur nicht grob werden. alter Freund-«
»Du hättest deine Pflicht tun sollenl
»Mein Gott, das Geseh ließ mir einen Ausweg.«
»Genug banon,“ fuhr der Taschendieb ausatmend

fort. »Was geschehen ist. ist geschehen. Der Knabe

ift ein ehrlicher unb anständiger Mann geworben,

an der Seite eines schönen und liebenswürdigen
Mäd"chens.«

»Er heiratet also die Tochter eines flüchten?“
„Sowohl, eines wirklichen Richters . . . Ah, und

jetzt fällt mir der Name ein -— Ciarlfield.«
Der ehemalige Bankdirektors und Inhaber sprang

in die Höhe. «
„Clarlfielb, sagtest du . . . Raben Clarifielb, der

früher im „le Bailh« war. ·

Kriminalgericht.« -

meines Unglück-s istl Kein Mensch wäre aus mein
gewagtes Spiel mit jenen verdammten Aktien gekommen
—- ‘nur noch einige Tage, und ich hätte gewonnen,
mein Vermögen sich verdreifacht, als er, Ruben
ciarlsield, plötzlich Verdacht faßte und seine höllische
Nase hinter mein Manöver steckte. Und hätte nicht
gerade er die Untersuchung geführt, wäre ich doch
noch am Ende freigesprochen worden. . . D, mein
Sehn wird die Tochter jenes Mannes nimmermehr
sheiratenl«

»Den Teufel auch,” lachte Ralph Skotlebh, »das
geht mich alles nichts an, Freund Bankdirektor.«

»Nein —- — nein . . .l Und doch ist es besser
so . . . Jch habe mir die Sache überlegt. Er wird
sich mit ihr vermählen . . . Je früher, desto besser. . . .
Und nach ber Hochzeit soll die Familie der Braut,
nein, überhaupt bie ganze Welt erfahren, wer ber Ghe-
mann ist: der Sohn eines ·Sträsiings, eines Deportierten
,- das Kind eines Geächteten, das wnnzig Jahre
lang von einem gemeinen Taschen iebe ernährt
worden . . . Ah, Ruben Ciarkfieldll Endlich ist die
Stunde der Rache dal Oft, oft habe ich mein Hirn
zermartert, aber kein Projekt gefunden, das fich hätte
realisieren lassenl und nun —- — wie leicht ist
dieses auszuführen l“ ·

ein Schurke.«

»Pah, mein Lieber, warum warst du auch so
geschwähigr Ich werde nach London schreiben: die
Briefe erreichen schließlich doch ihren Bestimmungsort,
wie weit wir auch davon entfernt sind, und da man
uns die Korrespondenz gestattet, will ich mich, weun’s
an der Zeit sein wird, gleich an bie Arbeit machen.“ 

trotz seinem Vater, und nun erwartet ihn das Glück

»Ganz richtig, er hatte eine Abteilung im

„Er! Erl Aber weiß du denn nicht, daß er es
gewesen, der mich ruiniert hat —— der die Ursache

»Hör’ mal, mein Freund, du bist b und bleibst 
»Und du wärest imstande, dies deinem . . . meinem

Kinde augutun?·« Schlage dir diese Idee aus dem
Kopfe, Banlmensch . . . es könnte ein schlimmes Ende
nehmen.“ ·

„D,“ schrie der Gag-Banner, vor Wonne zitternd,
»Ruben Eiarkfield, das Geheimnis ist mein, dein
Schicksal ist in meiner Handl Und ich werde dieses«
—- er stieß ein durchdringendes, höhnisches Gelächter
aus —- »dieses Familiengeheimnis zu benühen
wissen . . . Man wird mit Fingern auf dich und deine
verzärtelte Tochter zeigen . . .“

»Aufgepaßt, Freund Banldirektor,« sprach Ralph
Skotleby finster; »und dämpse etwas deine Stimme.
Kein Wort weiterl Den Plan, dns Glück meines
Kindes zu zerstören, lege beiseite . . .« - ·

—- — Vierundzwanzig Stunden später stand in
den Tagesblättern Shdneys folgende Neuigkeit: .

- »Es ist nichts als eine bloße Illusion, alle die
Ausgestoßenen der menschlichen Gesellschaft, welche
unser Mutterlnnd noch hier expediert, bessern und
moralisch ausrichten zu können, das ersieht man
deutlich aus der gestrigen Mordtat, die nun in der
Strafkolonie eine gewaltige Aufregung verursacht.
Einer der auf der Bahn des Berbrechens Ergrauten,
ein früherer berüchtigter Taschendieb und Einbrecher,
der auraeit im Spitale für rekonvaleszente Sträslinge
interniert war, überfiel feinen Mitgefaagenen, ber ehe-
mals den besten Kreisen Londons angehört hatte, nnd
der sich auch als Deportierter eines vorzüglichen
Betragens befleißigte -— überfiel ihn alfo unb erbroffelte
ihn.“ Dieses schmachvolle Verbrechen ist vor wenigen
Stunden entdeckt worden —- unb, leiber zu spät, um
noch den Mörder, der ein schon oft vorbestraftes
Jndividium, dessen Vergangenheit eine ununterbrochene
Kette von Verbrechen ist —- Ralph Slotlebh hieß er
—- der irdischen Gerechtigkeit zu ubertiefern, da sich
derselbe gleich nach vollbrachtet Tat an einem Baumast
vor dem Rekonvaleszentenhause aufgeknüpft hatte. Das
Motiv dieses ruchlosen Berbrecheus ist bislang noch
nicht aufgeklärt worden. —- Bemerkenswert ist es auch
-,- eine Tatsache, die wir von tompetenter Seite
erfahren —- daß nämlich einflußreiche Verwandte des
Ermordeten für biefen ein Gnadengefuch an bie
Königin eingereicht hatten und vom königlichen
Kabinette aus bereits beim Gouvernement von umfan-
wnles Erlundigungen über seine Führung eingesogen
worden sind. Die Erfüllung des Gnadengesuches
stand au erwarten.“



provinzielle-.
Zobtem Einen grausigen Selbftmord)

unternahm im nahen Taupadel der 18 Jahre alte
Sohn des Hausbesitzers Hain. Er nahm eine
Sprengpatrone, die er sich aus einem Steinbruch an-
geeignet hatte und ging damit in.einen Busch in der
Nähe des Dorfes. Dort entzündete er die Spreng-
patrone unter einem Kopf. Der junge Bursche wurde
vbllig zerrissen und natürlich auf der Stelle getötet.

Gottesberg (Tod in den Flammen.)
Bei lebendigem Leibe verbrannt ist in NeusLessig die
Frau des Bergmanns Weiser. Sie wollte ihrem
Mann Kassee wärmen nnd goß in den noch nicht
verlöschten Kocher Spiritus aus einer Kanne nach,
dabei explodierte die Kanne und der brennende Inhalt
überschntteie die Frau, die alsbald einer Flammensüule
glich. Dinzneilende Personen versuchten zwar die
Flammen zu erftiden, doch hatte die Frau bereits
derartige Brandwunden davon getragen, daß sie nach
der Ueberführung in das Krankenhaus verstarb.

pirschberg fPfingftwetter und Verkehr
im Rieseng"ebirge.) Bei prüchtigstem Frühlings-
wetter entwickelte fich im Riesengebirge ein Verkehr
der beinahe an die Vorkriegszeit erinnerte. Die
Gisenbahnzüge brachten riesige Massen Pfingsiwanderer
in das Hirschberger Tal, die darin zusammen mit den
Ansfiüglern aus dem Tale selbst alle Wege des
Gebirges bevölkerten. Alle Gebirgsbauden waren
zeitweise überfüllt, unb abends reichten die Betten in
den Banden nnd in den Gaststiitten der besuchtesten
Gebirgsorte bei weitem nicht, um alle Wanderer
aufzunehmen, sodaß Massqu uartiere mitbenuht werden
mußten. Mancher mußte auch auf einem Stuhl in
den Gastftnben die Nacht zubringen. Alle Banden
sind wieder geöffnet, auch »die preußifche Bande auf
der Schneekoppe und die preußische Postagentur ans
der Schneelvppe. Natürlich hatten auch die Leiermiiuiien
Ansichtslartens und Andenkenderläuser, ebenso wie die
Bettler auf der böhmischen Seite, wieder ihre Sommer-
stellungen- bezogen. Die Tschechen legten wie immer
dem Touristenverlehr keine Schwierigkeiten in den
Weg, wenigstens soweit bis jetzt bekannt geworden ist.
Dies liegt natürlich auch in ihrem eigenen Interesse

Steinweg. (Bom Blitz erschlagen.) Bei
einem in hiesiger Gegend niedergehenden Gewitter
wurde der Stellenbesitzer Christian Banger vom Blitz
exschlagen Er hatte sich unter einem vor seinem
 

 

Hause am Pfarrberge befindlichen hohen Baum zn
schaIen gemacht, als der Bliß in den Baum schlug
und von dort ihn selbst niedersireckte. Langer war
auf der Stelle eine Leiche.

Club. (Ein folgenschweres Unglück)
ereignete sich auf der hiesigen Festung. Eine Anzahl
Depotarbeiter waren mit dem Entladen von Kartufchen
beschäftigt Eine dieser Kartuschen explodierte und es
wurden an dem Platze tätige Arbeiter in furchtbarer
Weise verstümmelt. Der Arbeiter Paul Volkmer
verstarb bald darauf, ebenso dürfte der Arbeiter Adolf
Dahn kaum mit dem Leben bat-ankommen Er ist in ·
das Krankenstift nach Scheibe überführt worden.
Weiter erlitten die Arbeiter Mattern, Kirschmann,
Rasch, Janerniek und Hofe durch die Explosion erheb-
liche Verletzungen.

Glogaii. (Tragisches Unglück) Der
18 jährigen Tochter Eise des fiüdtischen Bürodirektors
Friedrich sprang beim Gasanziinden die brennende
Kappe des Streichholzes an das Kleid nnd setzte dieses
in Brand. In seiner Angst und Beftürzung wollte
das junge Mädchen zur Wasserleitnng eilen, durch
den Luftng griff die Flamme aber mit rasender
Schnelligkeit um sich« und ehe jemand zu Hilfe eilen
konnte, stand die Unglückliche in hellen Flammen.
Sie hat am ganzen Körper so furchtbare Brandwunden
erlitten, baß es kaum möglich war, ihr eine Spritze
Morphium zur Linderung der unerhörten Schmerzen
zu verabreichen unb ift bann im Krankenhause bald
verstorben.

Neues aus aller Welt.
II· Die Beifügung der Gattin Hindenbnrgs

hat in Dannover unter— ungeheurer Teilnahme statt-
gefunden. An der Trauerfeier nahmen auch Prinz
Oskar von Preußen, Vertreter von Ministerien nnd
anderen Behörden, Abordnungen früherer Regimenter
und Vertreter studentischer Verbindungen teil.

4" Eutderkiing eines großen Kohlenkagers
im Westerwaid. Auf der Gewerkschaft Georgss
grube bei Dierdorf, die feit einigen Wochen wieder
in Betrieb genommen wurde, ist man beim Schürer
in einer Tiefe von nur 12 Metern auf ein Fettbrauns
kohlenlager gestoßen. Es kann angenommen werden,
daß diese Grube eine große Zukunft haben wird.

* Das elektrisch betriebene Großkamvfschiff.
Wie aus London berichtet wird, hat der amerikanische
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die Gefchst. d. Zig. - keine Angst

bei Ausbleiben u. Störung der

Frauen Monatsregei
Meine Mittel bringen ihnen .

.nebmen bei SWXUW Erfolg vielfach schonin einigt
gen und Unpunkts Stunden, ohne Berufstörung. .
licbfeiten nur App- sie brauchen nicht zu
theker Müller?
besonders starke

Tropfen mitTablets
ten Flasche m. TabL

· 15 Mk» Stärke il
20 Mk. Statut. Postversand.

Eine
volle
Biete

er-
halten
Sie

verzagen, ich will
ihnen ja auch ‚helfen, fassen
sie auch noch einmal Mut und
brauchen meine anerkannt
guten Mittel. Ein einziger
Versuch macht auch Sie ihr
ganzes Leben wieder froh
und glücklich, denn ich rette
ihre Gesundheit

lins’rliaillirli. volle

 

° füge ich schriftl.
nur Sara-Um bei, sonst Geld
mit zurück. Teilen Sie mir mit,
uns wie lange Sie zu klagen
fe= haben. Diskr. Versand.

 

Fr. Steeger, Hamburg |3,
l h ‚_lijiappstraße 10. f h
c u er- ro e„ab. Wirrwarr-M-

sagungen bestätigen d. Erfolg,
Frau . schreibt: Ihre Mittel
sind wirklich ein Segen für
die Menschheit, Sie können
Wunder tun und sind ein
wahrer Helfer in der Not
nächst Gott danke ich ihnen

TI- llur llr freuen -F

reml
Büstenfvrmer, Kinn- n. Stirn-
liindeii zur Beseitigung der
Falten und des Doppeliinns

iinliitshtus „Medico“
Nürnberg 251,

47 Karolinenstraße 47

Preislisten gratis.

Kluge
Frauen

 

 

 

 

an, ri‘bate. Wo? a t
_ bie gtiüditgii. d. ZU is 9 Eint-san

e « « Gansol
Wig II. verkauft

« Glis-. Garn-idankbar
Brfo g schon am 2. Ta e...
schreibt Frau H. in H. enn
alle marktschreierisch ange-
priesenen Mittel versagten,
dann wenden sie sich bei
der gefürchteten ,

Regelstörung .

 

vertrauensvoll nur an mich.
Mein Mittel ist vollkommen
unschädlich Garantie. Zu-
sendung völlig diskret. Ver-
sandhaus Real Schindler,
Hamburg. Rappetraße 8.

  
 

   
    

vernichtet neer

i- v - -

zu haben mit: .
ableeemrogerie, o. Kbhler
Dundsfeld, Breslauerfir. 14

· Dank aus.“

kaufen keine nutzlosen, teu-
ren Mittel, sondern wenden
sich bei Regelstörunläen u.
Stockungen an mich. achen
Sie einen Versuch mit mei-
nem anerkannt wirksamen
Speziaimittei. Vollkommen
unschädlich, Garantie. Er-
folg in 2-4 Ta en. Ohne
Berufsstörung. iele Dank-
schreiben. Z. B.: „Schon
nach ltäg. Gebrauch trat die
R. wieder ein, ich spreche
ihnen meinen aufrichtigsten

A. H. in
„Das Mittel wirkte schon am
2. Tage, bin ihnen daher sehr
dankbar,“ A. B. i. R. W. Schiienz Hamburg 36,

i Schließfach 149. .  
Todsicher

leiste ich ihnen in jed. Falle
schneilst.Hilfe durch mein an.
erkannt wirksames Spezial-
mittei bei jedweder Blut-
stockung od. Regelstörung.
Garantiert unschädl. Geld zu—
rück. Wirkt in den meisten
Fällen schon in 1—2 Tg.“itnd
biete ich ihnen durch mein
Mittel bei richtig. Anwendung
absolute Hilfe. Achten Sie ge-
nau auf untenstAdr. Es befind.
sichviele minderwertige Nach—

W. ahmungen im Handel, wenden
Sie sich daher nur an mich,
wenn ihnen wirklich eholfen
sein 'soll. Streng dis r. Vers.

B. Böhm, Hamburg 31,
Prätoriusweg 7.

l
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Dreadnonght »Tennessee«, der mit elektrifchen Maschinen
betrieben wird, seine erste Probefahrt zurückgelegt
unb dabei eine Durchschnittsgeschwindigkeit non 21
Knoten erreicht.

* Das Notgekd der Stadt Leier verboten.
Das von der Stadt Trier verausgabte Notgeld ist von
den zuständigen Besatzungsbehbrden verboten worden«
weil auf den Scheinen das Schillerfche Wort zitiert
ift: »Ans Vaterland, ans treue, schließ dich an, das
halte fest mit deinem ganzen bergen.“
M

— Kirchlsche Nachrichten
der evangelischen Gemeinde.

Sonntag, den 22. Mai 1921 (Trinitatisfesi.)
e Uhr :' Gottesdienst Pastor prim. Raebiger.

Abendmahlsfeier.
5 tlbr: Versammlung des Arbeiterturnvereins im Altersheim.
l/‚8 Uhr: Versammlung des Jugendvereins im Altersheim.

Mittwoch, den 24. Mai:
8 Uhr: Bibelstunde im Altersheini. Paftor prim. Raebi er.

, Der Kindergettesdienst fällt wegen der Sitzung er
kirchlichen Körperfchaften ans. Sonntag Kollekte für den
evangelischen Verein zur Errichtung schlesischer Trinkerasyle.

Zement freigegeben!
Sichern Sie sich sofort eine

stillt ilaiiizngel liliiiiliise
für Handbetrieb
(D. R. P. und Weitpatente)

Herstellung von" Zement-Dachziegein aus
vorhandenen Rohstoffen (Kies-Sand usw.)
auch unmittelbar an der Baustelle im

leichtesten Handbetrieb.
‑. Große Ersparnisse. Beste Kapitalanlage
da Bedarf an Dachziegeln unbegrenzt

Danach

Verlangen sie Druckschriften D

Miit-linke Abt. i/Q 17
Berlin-Johannisthai.

  
  

 

. “VIII"; ‚
KULTUR-u.g<__t__n»isr- gekirrt-leis

· Bot-nehme «LichtspieI-Biihue
Wasiier’s Festsüle. ’

sinnt-end 8 litt, Iniiiiis 726 ritt 8 lir:

an Yerriii der Welt
VI. Teil: -

Die Frau mit den
Milliarden.

5 Akte. s

Außerdem das gewaltige Senfationsschaufpieli

- Die letzten 100 Tage.
Original italienischer Kollossalfilm in 4 Alten.

IF Einlage. i

Zur allgemeinen Fiedchtiiiigi
Um eine Uebersüllnng der Abendvorstellnn en

zu vermeiden, haben wir uns entschlossen, die E n-
trittspreife für die Nachmittagsvorftellung herabzu-
setzen und bitten ergebenst um den Besuch der un-
verlitrzten Sonntag-Nachmittagsvorftellung. Die Cin-
trittspreise betragen 2. Platz 2,— arte,
Mk» Sperrsih 3,-— Mk, Lage 4,—— am

Die Direktion j
o9

e.

.‘

 

l. Platz 2,50  ie
.6
....

Suche junges, anständiges

Mädchen
(als 2. Mädchen) per 1. Juni
für meinen Haushalt. Zu .
erfragen id. Gefchft.d. Zia

- Für 1. Juli sucht ein 2.

Dienstmädchen

rlnizanmini
sncht Keil-it Hundsfch
Vorstellung Sonnabend 7 Uhr

im Lichtspielhaiis.

ilariiwaien
preiswert zu verkaufen

 

 

 

  i riii einni- ItilIIIit. vereinigener eo



f", F
Für die uns anläßlich unserer Ver-

mählungsfeier erwiesenen Aufmerksamkeiten

sagen wir auf diesem Wege allen unseren

herzlichsten Dank.

Hundsfeld, im Mai 1921.

Heinrich Schmitt u. Frau
Hedwig geb. Fuhrich.     
 

 

 

. .» Heute früh 21/2Uhr verschied nach
langem schwerem Leiden meine innig—

ji«-IT geliebte Frau, unsere treusorgende Mutter,

liebe Tochter, Schwester, Schwägerin, List«
Cousine und Tante, Frau

Pauline Puppe
geb. P0hi

»F im 45. Lebensjahre.
Dies zeigen schmerzerfüllt an

.· Wildschütz‚ Groß.Weigelsdorf,Breslau,
-' Görlitz, den 20. Mai 1921

sie tiettrnuernden Hinterbliebenen.
.·--’sz-sz. Beerdigung: Sonntag, nachm. l,3 Uhr vom Trauer-

s; haus Wildschütz auf dem FriedhofInWeigelsdorf. zfs 
 

Ianllliranlienimlle siitdenkrei-bei-.
Durch die Anstellung eines hauptamtlichen Kranken-

besucherd sah sich die Kasse in der Sage, einem Wunsche
der Kassenärzte entsprechend, das frühere Verfahren
im Falle der Arbeitsunfähigkeit insoweit wieder ein-
zuführen, als die Krankengeldscheine künftig, sobald
uns vom Arzt die Arbeitsunsahigleit angezeigt ist, den
Mitgliedern wieder direkt zugestellt werden sollen.
Soweit an mehrere Arbeitennsähige Krankengeldscheine
von der Kasse zu gleicher Zeit zu versenden sind, die
bei dem gleichen Arbeitgeber in Beschäftigung stehen,
werden wir die Scheine der Portoersparnis halber
dem Arbeitgeber zustellen, an den wir hiermit die
Bitte richten, die Scheine den Ertrankien sofort aud-
zuhändigen.

Die Tatsache, daß während der Arbeitsunfähigkeit
keinerlei Arbeiten verrichtet wurden, ist künst g eben-
falls wieder von dein Arbeitgeber zu besch inigen
und zwar ist dies bei den neuen Krankengeldscheinen
auf der Rückseite vorzunehmen. s

Die Kranken haben die Scheine sorgfältig aufzu-
bewahren, dem Arzte bei jeder Inanspruchnahme vor-
zulegen, sich längstens alle 14 Tage nein Arzt und
Arbeitgeber die Arbeitsunfähigkeit bescheinigen zu
lassen und der Kasse zwecks Krankengeldüberweisung
einzusenden. Zur Rücksendung des Scheineg sind
60 Pfg. Porto beizufügen.

 

Vorstehendeg wird hiermit belauntgentacht.
Hund-fette den 20. Mai 1921.

Der Magistrat.

Yearerpaiiiinug
der Wiesenperzellen u. Pachtzahlnng
Sonntag, den 21. Mai- von 8——9 Uhr
auf dem Guishvfe

GutSverwaltung Hundeeld.
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Zahnatelier

Walter Dreger
Dentist

Hundsfeld, Oelserstr. 8, ptr.
Sprechstunden:

Wochentags 8—12,2—7 Uhr,
Sonn- u. Feiertags9—12 Uhr.    l

k.-
.‘

WIH Was-»
Prima weißes

Schweinefett Pfd.

Feinste frische 'l‘afe
8,50 Mk.

Vierfrucht—Marmelade

Zucker, fein weiß, Pfd

Zucker Ei

Kakao nur allerbe
\

feinsten Perlkaffee
Schokoladen von Reic

bekannten Preisen.
Bonbons 1‚’8 Pfd. 1,50
Erbsen Pfd. 1,80 Mk.

Linsen Pfd 2,70 Mk.

Hirse Pfd. 3,20. 2,75, l
Nudeln, weiß, Pfd. 5,50

Große Salzheringe St.
2,30 Mk.

10 St. 2,30 Mk.

Neue Schottenheringe

steg 0,20 Mark.
Kristall-Soda, jedes Qu
Henkel’s Fabrikate, wi

Brmnspiritus,

sten Pr

Breslener sue
aus der 1762 gegrün

Flaschen 1/2 Liter von
N

Rot- und Kra

|II

 

amerik. garantiert reines

Frische feine Margarine, lose, Pfd. 7,60 Mk.

Eclit Palmin in Tafeln Pfd.11,——- Mk.
Bestes Pflaumenmus, Pfd. 4,50 Mk.

K.-l'lonig E—Pfd. 4,30 Mk.

Pfd. 3,75 Mk

1/10 Pfd. 2.20 Mk 1/4 Pfd. 4,50, 4,—-— Mk.
Kaffees in verschiedenen Preislagen bis zum

Bohnen, weiß, Pfd. 1,20 Mk.

Reis Pfd. 3,40, 2,80, 2,20 Mk.
‚60 Mk.

Gerstenkaffee, gepackt, Pfd 3,50 Mk.

Neue 1920er Salzheringe St. 0,25 Mk., bei

Extra große schwere Lachsheringe St. 0,50
Mk., bei 10 St. 4,50 Mk.

Sauerkraut Pfd. 0,40 Mk.
Gute Strelc hölzer (Rotkappen) das Paket

(10 Sch chteln) 2,35 Mk.
Beste Fett-Kernseife, Doppelsteg 2,40 Mk.

K. A.-Seife, trüher 1,50 Mark, jetzt Doppel—

pulver zu festgesetzten ‘Preisen
markenfrei.

Alle anderen Waren zu bekannt niedrig-

Niederlage der

von list-l stuinlemm Klosterstraße. nur in

Cognac, Liköre, Frucht-, Weils-,

äußerst preiswert.

 

9,90 Mk.

lmargarine |:|-Pfd.

500/, Zucker Pfd. 3,80

3,50 Mk. auf

Marken

ste gepackte Ware

hardt und andere zu

}
Mk.

weich-
kochend,

ut
schmeckend «

Mk.

0,25 Mk, bei 10 St.

St. 0,60 Mk.

antum, Pfd. 0,80 Mk.
e: Sil,’ Persil, Seifen-

eisen.

llIrInIlIIIeine
deten Kornbrennerei

15 Mk. an exkl. Glas.

O
Onken -Weine

 

 

D Zigaretten W
der größten u. leistungsfähigsten Fabriken
Deutschlands von 15 Pfg., (ohne Mund-

stück) an. -

 

 
 

Zigarrenfahrili ll. li
gegründe

Schlager l:
Großes, volles For-
mat, Sumatra- oder
Java-Decke, garan-
tie'rt reine Tabakein-
lage, schneeweiß im
Brand, Stck. 50 Pfg.  

« erhalten Zigarren und Zi  F J,
 

 

I

Spezialität:
aus der

Wiederverkäufer

Fabrikpreisen.

Rudolf Ist-les _
vorm. P. Haraschke

Sacrau.

Zigarren

IIIlIIlt Wanne sen.
t 1883.

Schlager. ll:
Moderne, große Form
aus nur edlen Ueber‘- .
seetabaken herge-
stelltx Jeder Mark-
Zigarre gleichwertig.

Stück 70 Pfg.

garetten zu Original—

„lielber Birne“, Hundelelrl.
Sonntag, den22. Mai

Großer

öffentlicher Tanz.
Erstklassige Musik.

Für gute Küche uns-Getränke ist bestens

gesorgt.

Es ladet freundlichst ein « «

Beate Kubus.

rlitz, Gaiiliof zum ,1llugplaii«.
Garnelen, den 22. Mai 1921.

Grases Gunst-ergangen
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichsi ein Paul meinen.

äibyllenort
Saal- und Garten-Einbl. ,;Zur Erholungfk

Sonntag, den 22. Mai 192l.

Gr. Tauzliränzcheir
Es ladet freundlichchst ein

Paul Müller.

Fried‘ewalde.
Elsners Gasthaus.

Sonntag, den 22. Mai 192l:

Großer Malta-us
Es ladet ergebenst ein

 

 

 

 

D. D.
II fj

Bruscheuniz.
Gbnntag, den 22. Mai 1921:

Großer Maitanz l
wozu freundlichst einladet

Inst-e i
ListAuswahl

 

Rudolf Pätzold
 

 
 

 

Museen!
Gedie enl

. reistvertl

in einzeln. milden. sowie ganze
« Wohnungsiitndstattnngen :

bei langjähriger Garantie.
Kniante Zahlungsbedingnngenl

Otto Bordag Breblam Matthiasstr 116
via-avvlsb. Kr eignen-geritt-

Weinen Yeiluiiicl
in bester Friedentqualität liefere ich von jetzt ab:

Neuf.-Effenz Du. M. 18,-I0offmannstr. Du. 23.19.-—

 

 

Carmeiitergeist ,, ,, 24,— Baidriaatrops. „ „ 14.25
Mariaz. Magentr.,, 24,—— Jerus. Balsam ,, „ 12.75
PainExpeller ,, » 27,-- Wunderbalsam,, ,, 11.50 
Bersand erfolgt per Nachnahme zuzüglich Porto und Verpackung

Verlangen Sie bitte neue Preisliste gratis.

Otto Signalen, Miniaturen, Penigi.sapli 43

Ausgekämmte In“

., Haare :: lilIIne freuen
aqu led.Posten; auch werden Verwecidm bei Perioden-

örnng die echten Men-all. hit l. mitteilen stgigefetfigt'tlfie p“, Teile fttuationßttapjen

Unterlagen, sowie Haar- Froh-vketten, Broschen nnd Ringe
Erfolg garantiert.zu Gelegenheit-geschritten und

Andenken AdlersDrogerie
puudcfeld

 

extra
stark

Paul Maiwald
Hundsfeld, Frisbrgeschäft.—  «wish-— -x.u (k I aI Ik c lIIIn triiillnfiinitiiert
 ——‚
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